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Zlür August unö Septembev
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„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonuiren , findet sich Gelegenheit im Verlag Lauggasse 27,
bet den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar-

orten und säinintlichen deutschen Reichspostaustalteu. _

Deutsches Deich.
Fürst Hohenlohe.

L . Kerli » , 20. Juli.

Der thatsächliche Zustand in Deutschland ist seit Wochen
der daß die Geschäfte , soweit sie in das Gebiet der aus¬
wärtigen Politik fallen , vom Grafen Bulow geführt werden
und nicht vom Fürsten Hohenlohe . Der Reichskanzler l,t
viel aus Reisen , bald in der Schweiz , bald im Badischen,
bald bei seinem Schwiegersohn auf Schloß Pommersfcldcn.
In den nächsten Tagen wird er seine Guter m Rußland
besuchen . Etwa Milte August erst will er wieder m Berlin
einlreffen . Es ist jedenfalls ein ungewöhnliches Verhalliuß,
daß der verfassungsmäßig verantwortliche Reichekanzler in
einer so schwierigen Zeit seine Thätigkeit auf ein Miinest-
maß beschränkt . Man kann nicht sagen , daß die Geschäfte
selbst durch die Umstünde , unter denen sie geführt werden,
Schaden nehmen , und es muß andererseits ledem ernsten Be-
urtheiler fern liegen , aus dem gegenwärtigen Zustand Schlüsse zu
ziehen , die etwas Verletzendes für den greisen Fürsten Hohenlohe
haben könnten . Die in langen Jahrzehnten unter oft
schmierigen Verhältnissen bewährten Eigenschaften des Reichs¬
kanzlers sichern ihm die Achtung und Anerkennung rn allen
politischen Lagern , sodaß es keineswegs der Rücksicht auf
seine hohen Jahre bedarf , um ihm zu geben , was lhm
gebührt : verdienle Werthschätzung . Es ist denn auch , ab¬
gesehen von einigen zu gequältem Humor aufgelegten rechte-
stehenden Blättern , nirgends bisher , versucht worden , d,e
allerdings eigentjümliche Lage kn bequem sich darbietender
humoristisch sein sollender Manier auszunutzcn . indessen kann
an der Thatsache , di - auch ohne , weitere Beziehung
zu den persönlichen Momenten ihre starken Sonderbarkeiten
hat , unmöglich auf die Dauer stillschweigend voruber-
geaangen werden . Vom rein formalen Standpmckt ans
betrachtet , ist ja Alles in guter Ordnung . Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen ist der Vertreter beS Reichs¬
kanzlers wie es die anderen Staatssekretäre m ihren
Ressorts ' auch sind , und wie bisher , kann auch ferner die
Fiktion herhalten , daß die oberste Leitung der Geschäfte
doch immer in den Händen des allein verantwortlichen Be¬
amten bleibt , nur . daß diese Fiktion heute weniger denn ,e
geglaubt wird . Es gehört keine besonders kühne Phantasie
dazu , sich den heutigen Zustand dahin erweitert zu denken,
daß statt der Staatssekretäre Reichsminister , m Amte sind.

Eigentlich ist praktisch doch schon die Kollegialverfassung
da . Die Staatssekretäre unterstehen nur dem Buch-
siaben » ach einem übergeordneten Willen . Thalsüch-
lich muffen sie sich in allen Fragen , die über
die Ressortgrcnzcu hinansgehen , schon jetzt so mit¬
einander verständigen , als wären sie nebeugeordnete selbständige
Minister . Man sieht aus alledem : Es geht auch so. Und
daß cs so geht , dies giebt der Sache ihre Wichtigkeit unab¬
hängig von den eigenlhümlichen Umständen , die sich in dem
hohen Alter des Fürste » Hohenlohe und den besonderen
Gewohnheiten darbietcn , mit denen er sein Amt mehr wie
ein Monarch als wie ein verantwortlicher Minister ausübt.
Man muß schließlich dankbar dafür sein , wenn jetzt ein
Experiment gemacht werden kann , das sich später mit Nutzen
verallgemeinern und zugleich vertiefen lassen wird.

*

* Hof - und Perfonal -Uachrichten . Der Kaiser  wird,
dem rllner Tngedlatt ' zufolge , nach den neueslen Bestimmungen
bereits am 25 . d . M . von der Nordlaudrcife wieder rn Kiel eni-
treffcn Der Monarch beabsichtigt , sich von den vom 28 . d . M . ab
mit den Llonddampfern nach China abgeliendeii Truppen persönlich
zu verabschiede », zu welchem Behuf ein Besuch des Kaisers in
Bremerbavcil rcsp . in Bremen in Anssicht steht.

* Graf Kallestrem . Auf Grund des hundertjährigen Be¬
stehens seines Majorats hat der NelchstagSvräsident Graf BaUestrem
dem Vorstande des Kameradschaftlichen Vereins mitgethellt , dap
derselbe altjährliche Zuwendungen aus den Ueberschuffen seines
Grubenbetriebs erhalten solff Die diesjährige Zuwendung betragt
100,000 Mk , die als Sparknssen -Einlagen für die Arbeiter ver¬
wendet werden . _

Der Anfstnnd in China
Die Voigänge in China.

hd . Serlltt , 20 . Juli . Die „VossischeZeitung « meldet
aus London:  Der Shanghaicr Vertreter des „Daily
Expreß " meldet : Ein chinesischer Kaufmann habe ihm die
Einzelheiten der Scene » in Peking miigetheilt , deren Augen¬
zeuge er während der jüngsten Metzeleien gewesen sei.
Darnach wurden die europäischen Frauen von den Boxern
auf die Straße geschleppt , entkleidet und in Stücke zerhackt.
Die einzelnen Glieder wurden unter die Menge geworfen.
Einige der Frauen waren bereits todt , weiljie von ihren
Beschützern erschossen worden waren . Chinesische Soldaten
trugen Leichen weißer Kinder auf Speerspitzen einher , airdere
Soldaten schossen daranf , bis der weiße Leib durch Blut
roth gefärbt war . Manche Einzelheiten lassen sich nicht
miedergeben . Der Kaufmann berichtete auch , daß rund um
Peking 300,000 chinesische Truppen und Boxer , alle mit
den besten und modernsten Waffen versehen , ständen.
Ueberall erklärten sie den Krieg bis zum Tod gegeil alle
Fremden im Innern , wie in allen Vertragshäfcn . Für
jede » weißen Kopf sei eine Belohnung ausgesetzt und reiche
Beute sei Allen versprochen . Besonderer Nachdruck wurde
von Tuans Generalen darauf gelegt , daß di - Truppen
Gelegenheit haben würden , sich der weißen Frauen zu
bemächtigen.

wb . Washington . 20 . Juli . Eine Depesche des amerika¬
nischen Konsuls in T s ch i f u besagt , der Gouverneur von Schantuug

telegraphirc , er habe soeben endgültige tschr unglaubwürdige . D . R .)
Nachrichten erhalten , daß die Gesandten in Peking gesund .und
wohlbehalten seien und die Behörden Mittel zu, ihrer Beste,mw
und Bcschütznng suchten . — Staatssekretär Hat , übermittelt.
Corpeis Depesche an die amerikanischcn Gesandten und wies die
letzteren an , die betreffenden Negiernngeu z» bewegen , zum sofortigen
Entsatz Pekings mitzuwirke » .

wb Washington , 20 . Juli . Da ? Staatsdeparteiwnt ver¬
öffentlicht ,olge »de Mitihcilnng : Das Staatsdepartement erließ am
11 Juli eine kurze Anfrage nach Nachrichten der amerikanischen
Gesandtschaft in Peking in der bei dem Staatsdcpartcmcns ge¬
bräuchlichen Cbiffreschrift . Der hiesige chinesische Gesandte über¬
nahm es . die Depesche dem Gesandten Conger zustellen zu lassen.
ES gelang ihm . dies zu thnn . Heute Früh erhielt das Staats¬
departement folgende Telegramme des amcrikanischen Konsuls m
Shanghai : Der Gouverneur von Schantung benachrichtigt mich,
datz er heute eine vom 19 . Jiili datirte chiffrirte Depesche des
Gesandten Conger erhalten habe . Wenige Minuten später erschien
mit einem Telegramm des Eisenbahn -Taotai shcug vom 20 . d. M.
der chinesische Gesandte Wu -ting -fang . das dieser heute Früh
8 " llhr erhalten hatte , und das lautet : Ihr Telegramm ist befördert
worden und ich sende Ihnen , wie gewünscht , vom Tsungli -Aamen
folgende Antwort : Ihr Tclegraunn vom 15 . Tage dieses Monats
ist hier eingegangen ( 11 . Juli ) . DasTclcgramm des amerikanischen
Staatsdepartements ist dem Gesandten Conger übermittelt worden.
Hier ist seine Aniwort : „In der englischen Gesandtschaft , unter
fortwährendem Gewehr - und Geschutzteuer der chinesischen
Truppen . Schnelle Hülfe kann allein allgemeines Massacre ver¬
hindern " Diese Antwort war in der bei dem Staatsdepartement
gebräuchlichen Chiffrirschrift abgefaßt und wird von , Staats¬
departement als wahr angesehen , da Betrügereien nnter ^ diesen
Umständen ausgeschlossen z» sein scheine» . Das Staals-
dcparteuiciit veröffentlicht ferner folgende Bekanntmachung:
„Der Staatssekretär empfing heute Früh folgende ( Depcfche des
amerikanischen Konsuls in Tschifn , vom 19 . >)ull , Nachts 12 Uhr,
botirt : Ein Blatt aus Shanqhai behauptete , am 16. Jnlt seren alle
Ausländer in Peking getödtet worden . Ich habe deswegen an dev
Gouverneur telegraphirt uiid gefragt , ob diese Meldung wahr sei.
Der Gouverneur antwortete , sein Kurier habe Peking am 11 . Juli
verlassen lind au diesem Tage feien StUe wohlbehalten gewest » . Der
östliche Theil der Stadt Peking sei an diesem Tage von den Auf¬
ständischen genommen worden , in der Absicht , die Ausländer zu
tödten . Sobald Congers Telegramm entziffert war , wurde ein
Kabinettsrath nach dem Bureau des Staatssekretärs berufen.

,ui Berlin . 2l . Juli . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Paris:  In leitenden Kreisen wird die durch Vermittelung des
Schantunger Vicekönigs hierher gelangte Depesche dcs darin nicht
niit Namen , sondern iiur mit seinem Titel bezcichneten Kauers von
China als eine List Li -Hung -Tschangs angesehen . Derfelbe muß
in den n Offen Tagen die von den Europäern gesteckten Limen
passireu und um freies Geleit nachsuche » , um über Ticiitfin hinaus-
znkolnnien . Die französische Negiernng durchschaute dieses Manöver
sofort und gab die einzig korrekte Antwort . Der chlnesische Ge¬
sandte erklärte sich außer Stande , über das Schicksal Pichongs
Aufklärung zu geben , da die Kaiser -Depesche davon nichts enthalte.
Dieses beredte Schweigen des Kaisers ist das erste osstzielte Ge-
ftändniß der furchtbaren Pekinger Katastrophe.

hd Wien , 21 . Juli . Auf allen hiesigen Botschaften wid an
maßgebender Stell - sind keinerlei positive Nachrichten über Pie
Situation in Peking  eingctrossen , weshalb die neuesten dunesichen
Depeschen an die französische Negiernng und an den chinesischen
Gesandten in Washington als gefälscht betrachtet und als em
Versuch Li -Hung -Tschangs angesehen werden , die diploinatische
Situation zu verwirren und die militärische Aktion der Machte

mitäX USo „ eh <M,0, 20. Juli . (Ncnter-Mclduiig .) Nach Mel¬
dungen aus Kanton  sind all - tartarischen Truppen rn das
Roäns -Fort und in die übrigen Außenforts verlegt worden . Einige
Schwarzflaggen sind in das Hauptquartier des ^.artaiengenerals

(Nachdruck verboten .)

Streihüge durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Lindcuberg.

XII.
Weitere Durchwandrrung der Straße der fremden
Nationen . - Englands Schlößchen . - Belgien . — Der
Pavillon Norwegens . — Die deutsche Weiinrusstellnng.
— Der kvanifche Palast . — Monaco . — Schwede», . —
Griechenland und Serbien . — Rumänien . Die übrigen

Pavillons.
An den ungarischen Pavillon schließt sich derjenige

Englands  an in ansprechend -einfacher , dabei doch sehr
gefälliger Form , den englischen Schioßbaustil des 17 . Jahr-
Hunderts vertretend und in seiner ganzen Änlage dem
Kingston -House in Bradfort am Aven nachgebildct . Auch
das Innere zeigt uns ein vornehmes englisches Heim , wenig
Luxus , noch weniger Blendwerk in der Ausstattung , bnfi 'u
ein sicherer künstlerischer Geschmack, verbunden mit einer nach
deutschen und französischen Begriffen gar zu schlichten Be¬
haglichkeit . Daneben aber welche Sauberkeit in jedem
Winkel , welch sorgsame Ausführung der kleinsten Einzel-
theile , welche Wohlhabenheit in den verschiedenerlei Aus¬
stattungsstücken des täglichen Gebrauchs , dennAlles ist derart
eingerichtet , daß das Haus jeden Tag von dem Punzen
von Wales bezogen werden kann , dem es als Aufenthalt
dienen soll , falls er nach Paris kommt . Den kostbarsten
Schmuck aber erhielt der Pavillon durch eine Anzahl den
englischen Museen entstammender Gemälde der besten Maler
des vorletzten und letzten Jahrhunderts , darunter die Meister¬
werke eines Reynolds , Constable , Hogarth , Hophner , Burne-
Jones , Turner und Anderer , eine so harmonisch mit der
Umgebung zusammengepaßte Sammlung , daß jeder Kunst¬
freund gern wieder und wieder seine Schritte hierher lenkt.

Englands Haus, so einfach sich gebend, hat's eben in
sich, was man von dem benachbarten Belgien  nicht sagen

kann , das dafür desto stattlicher und würdevoller , nach außen
auftritt , in treuer , imposanter Nachahmung des Nalhhauses
von Ondenaarde , jenes wunderbaren Bauwerks der reiz¬
vollen Spätgothik : das spitzgehcnde Dach , weithin überragt
von dem schlanken Glockenthnrm , die vier Fronten mit den
zahlreichen rundbogigen Fenstern überzogen wie von einem
steinernen Spi ^ enichleier , das untere Stockwerk von zierlichen
Arkaden umschlossen . Innen ist ' s dunkel und nnfre »ndlich,
es verlohnt nicht hincinzugucken , denn belgische Zeitungen
und Photographieen kann man auch anderswo sehen.

Nur aus Holz errichtet ist der Norwegische Pavillon
in schmuckem, braunem Gewände erscheinend , das sich
fröhlich dem luftigen Bau mit seinen Giebeldächern , den
keck daraus emporst -eigenden Thürmchen , den schmalen
Veranden anpaßt . Auch das Innere ist ebenso flott und
ansprechend gehalten mit seiner Holz -Architektur und den sich
an der Decke und den oberen .Seitentheilen ausspanneuden
Fischernetzen , Tauen und Fahnen , den Dioramen der Fjords
an den unteren Wänden und den mannigsacheil Gruppen
ausqestopfter Thiere , unter ihnen riesige Eisbären , gewaltige
Walrosse , mächtige Elche . Die Ausstellungsgegenstände , die
hübsch gruppirt sind , vertreien Jagd , Fischfang und Nettung .,-
wesen zur See , fle werden durch reiche naiurgeschichtiiche
Sammlungen auf der oberen Gallerie ergänzt . Das Haupt¬
interesse erregt auch hier wieder die effektvoll mit Büsten,
Bildern , rühmenden Worten in Scene gesetzte Nanfen-
Ausstellung mit dem Modell der „Fram " , dem leder-
nmspannten Eskimo -Boot , den Hundeschlitten mw aus-
gestopften Hunden des kühnen Forschers , seinem Schlafsack,
endlich einem ganzen Berg ungebrauchter Konservenbüchsen.
An drei oder vier anderen Orten habe ich während der letzten
Jahre schon genau dieselbe Nansen -Ausstellung bewundern
können ; allmählich wirkt dies Zurschaustellen der Berühmtheit
und diese Konservenbüchsen -Reklame doch sehr lächerlich und
ist eines so ernsten , tüchtigen Mannes wie Nansen unwürdig.

gelegt MoSchwärzflägg en mit ihrem Führer befinden' sich in

Dck4 sich an den Norwegischen Pavillon anschließenden
Deulscheu Hauses  ist ja bereits in einem besonderen
Aufsatz gedacht worden . Hinzuzufügen ist , daß seit Kurzem
die deutsche Wein anSstellung  eröffnet worden ist , wie
es sich gehört , in einem kellerarligen Raum , der sich neben
dem deutschen Weinrestaurant befindet . „Weinausstellnng"
ist eigentlich etwas Diel gesagt , richtiger ist : Fässer - und
Gläser -Ausstellnng , denn darauf läuft die ganze Sache
hinaus : in einem merkwürdig kleinen Gewölbe , dessen obere
Wandflüchen mit einem Bacchuszuge und Rhein - wieMosel-
landschaflen hübsch bemalt sind , sicht man die schon-
geschuitzten, wappenverzierten Vorderseiten von sechs großen
Fässern , die den Weinbau von Württemberg , Hessen . Bayern,
Elsaß -Lothringen , Baden , Preußen vertreten , und in zwei
Schränken eine beträchiiiche Zahl von Weingläsern (von
L . Felmer -Mainz ) , welche sehr geschickt und originell
römischen , fränkischen und mittelalterlichen Gläsern nach¬
gebildet sind und viel Beachtung erwecken. Ach, jvle hilbsch
müßten sich daraus an einem so heißen Sommertage all
die guten Sorten kosten lassen , solch Winkeler Hasensprung,
oder Steinsberger Riesling , ein flüssiger Josephhöfer oder
gar Schloß Johannisberger Kabinettwein , jene edlen Gaben,
die der dicke Reichs -Kalalog protzeuhaft in langer Reihe
ausführt . Aber vergeblich wetzt man sich danach die
Zunge . Diese ganze Weinausstellnng ist nur eine Altrappe
— und was nützt dem Dursiigeil die schönste Etikette , wenn
nichts in der Flasche ist ! Wer prvbiren will , der thue Geld
in seinen Beutel (aber nicht zu knapp !) und gehe einige
Schritte weiter in das deutsche Weinrestaurant , ich glaube,
gegenwärtig der einzige Ort in Paris , wo am wenigsten
deutsch gesprochen wird , denn die vornehmste französische
Gesellschaft hat von diesen ebenso geschmackvoll wie behaglich
auSgestatteten Räumen Besitz ergriffen und tafelt hier tont
liebsten und ausdauerndsten . Ärmer deutscher Fremdling,
der Du zur Dinerzeit Lust nach einem guten Tropfen (und



einem verschanzten Lager, 7- bi» 10,000 Mann an andere» Punkten.
In Kanton herrscht Ruhe.

hd Kcilin . 20. Juli . Der „Lokal-Anzeiger" meldet ans
London-  Die Meldung, daß hunderttausend bewaffnete Chinesen
aeaen Shanghai vorrücken, wird jetzt von verschiedenen Setten
wiederholt Zum Schutz vonShanalpi sind bisher anLandtnippen
nur etwa 1000 Freiwillige imb 4Ö0 Mann französische und mg-
lische Polizei verfügbar.

l,d Lon- on, 21. Juli. Ans Shanghai  wird gemeldet:
Der russische Generalmajor Deuisoff ist mit seinen Truppen auf
dem Marsche nach Chardin. Die Chinesen haben die Eisenbahnlinie
anfgegeben und sind nach Jrkho abgeriickt.

hd. Oerlin , 20. Juli. Der „Voss,scheu Zeitung" wird aus
London  telegraphirt: Einer Petersburger Depesche des „Daily
Telegraph" zufolge scheinen die Russen die Chinesen  bei
Blagoweschtschenskgeschlagen  und die Stadt mit ihrer ganzen
Streitkrast besetzt zu haben.

hä. London, 21. Juli. Aus Blagoweschtschensk  wird
vom 16. Juli gemeldet: Die Beschießung dauert seit teilte Früh
fort. Die russische Artillerie antwortete auf das Bombardement
der Chinesen nur wenig. Das Dorf Saeeala, gegenüber der Stadt,
ist von der russischen Artillerie in Brand geschossen worden. Ans
Verlangen des Gouverneurs ist eine russische Abtheckung nach
Blagoweschtschenskabgegangen, um die Schiffahrt aut dem Amur-
flnsie aufrecht zu erhalten. Im Uebrigen ist die Gegend ruhig.
Der General Pan befindet sich noch>n Charbm. Die russische
Bevölkerung von Gikhninst und Zavitask hat ein Freiwil igeneorps
von 480 Mann znsammengestellt und m mehrere Abtheilungen
eingetheilt, um die Kosaken zu unterstützen.

hä London, 21. Juli . Aus Blagoweschtschensk  wird
über die Gefechte am 16. d. weiter gemeldet: Die Beschießung der
Stadt hörte8 Nhr Abends ans. Die Chinesen haben während des
Bombardements mehrere Häuser in Brand geschossen, darunter auch
Wohlthätigkeitsaustalteii. Nenn Soldaten und ein Kind wurden
ichmer verwundet. Die Chinesen warfen die Todten in den Amur,
,odaß der Fluß bereits eine Menge Leichen mit sich fuhrt.

bä. Kerlin , 21. Juli. Dem „Berliner Tageblatt" wird aus
Petersburg  telegraphirt: Trotz des kategorischen Dementis des
Generalstabs erhält sich hartnäckig das Gerücht,daß Blagoweschtschensk
von den Chinesen genommen worden ist. Das Transit-Comptoir
von der russisch-chinesischen Bank daselbst soll mit großen Waaren-
beständen in die Hände der Chinesen gefallen sein. Es verlautet,
daß der Czar den Kriegsminister empfangen und mit Vorwürfen
über die unglaubliche Lässigkeit der sibirischen Militär¬
behörden überhäuft habe, die ruhig zngesehen hatten, wie das
chinesische Ufer des Amur stark befestigt und mit Geschützen und
Militär besetzt wurde, ohne irgend eine Bieldung über die
drohende Gefahr zu machen. Zwei Abtheilungen sind zum Entsatz
in die Mandschurei eingerückt. Chardin soll in Brand gesteckt fern.
Die Bahnbauten auf der ganzen Strecke sind eingestellt. Doch er¬
hielt die sibirische Bahnverwaltnng telegraphischen Befehl, Alles
daran zu setzen, die letzten Brückenbanten zu vollenden. Ein großer
Theil der reitenden Artillerie wird zuerst einberufen, die auf dem
Landwege an den Amur gesandt wird. — Es eirkulirt das
Gerücht, Kaiser Wilhelm soll eine Zusammenkunft mit dem Czaren
vorgeschlagen haben, die prinzipiell angenommen sein soll.

Di« Rüstungen der Mächte.
hd. Kerlin, 20. Juli. Dem „Lokal-Anzeiger" zufolge wird

kin kleines Pionier-Detachement sich mit dem nächsten Reichs-
Postdampser von Genua nach China einschiffen. Das Detachement
soll früher dort eintreffen, als die anderen Transporte. Die Ab¬
reise der Postbeamten erfolgt am 22. ds. von München aus mit dem
Truppen-Kommando, welches zur Vorbereitung der Einschiffung,
sowie der ersten Unterbringung und Verpflegung des Expeditions-
rorps am 24. ds. mit dem Reichs-Postdampfer„Preußen" nach
Ostasien voransfährt. Die nach China gehenden Postillone
benutzen den am2. August von Bremerhaven abgehenden Dampfer
„Rhein" zur Ueberfahrt.

bä. Kerli», 21. Juli . Die Einschiffnng der für China be¬
stimmten Truppen findet, der „National-Zeitung" zufolge, an
folgenden Tagen statt: Freitag, den 27. Juli, auf den Dampfern
„Halle", „Dresden" und „Batavia", Montag, den 30. Jiilfi ^auf
den Dampfern„Hagen" und „Sardinia", Dienstag, den 31. Juli,
auf dem Dampfer„Straßburg", Donnerstag, den2. August, auf
den Dampfern„Rhein" und „Adria". Samstag, den 4. August,
auf den Dampfern„H. H. Meyer" und „Phönieia". In Bremer¬
haven ist bereits eine Reihe von Offizieren eingetroffen, um die
Vorbereitungen für die Einschiffung der Truppen zu treffen.

bä. Innsdruck , 20. Juli . Am 22. d. M. trifft hier eine
nack China bestimmte deutsche Militärabtheilung, bestehend aus
20 Offizieren und 109 Mann, ein. Der Erzherzog Eugen wird
dieselbe am Bahnhof bewirthen.

bä. Paris , 20. Juli . Nach einer Meldung der Blätter wird
die internationale Armee in China, welche in drei Wochen zusammen-
gefiellt sein wird, bestehen aus 15,000 Franzosen, 15,000 Deutschen,
12,000 Engländern, 25,000Russen,25,000Japanern und 33,000 Mann
von den übrigen Staaten, Oesterreich-Ungarn, Amerika rc. zusammen.

Uoliostoma, 20. Juli. Obwohl die siihrenden Blätter noch
immer darauf dringen, mehr Truppen nach China zu senden, nimmt
die Abneigung dagegen, daß sich Japan in ausgedehnte Operationen
einläßt, zu. Die Entscheidung der Regierung ist noch nicht bekannt,
doch ist eine weitere Division von Sendai auf dem Marsche, um

sich »ach China einzuschiffen. Große Massen von Flüchtlingen
treffen stündlich aus China in Japan ein.

rvb. Wnshmgtoi, . 20. Juli . lNenter-Meldnng.) Japan er-
theilte die Einwilligung, daß amerikanische Truppen und Knegs-
vorräthe i» Nagasaki behufs Weiterbeförderung nach Taku gelandet
werden. Marinesekretär Long telegraphirt« dein Admiral Remep,
der amerikanische Gesandte Conger habe telegraphirt, er werde in
der englischen Gesandtschaft beschossen. Rcmep möge alle moglicheu
Mittel anwenden zur sofortigen Befreiung Congers.

* * *

bä. Kerlin , 20. Juli . Die Verhandlungenüber das Ober¬
kommando in Ostasien find (trotzdem es der Eng ander Wolieley
angeblich schon erhallen hat. D. R.) noch immer nicht zm» Abschluß
gelangt. Deutschland ist es, wie wir zuverlässig erfahren, nur darum
zu thnn. daß ein fähiger, dem so verantwortlichen Posten gewaclstener
Mann berufen wird. Die Nationalität allein darf dabei nicht ent¬
scheidend sein. Die Mächte scheinen sich soweit einig zu sein, daß
Japan keineswegs das Oberkommando erhält. Dagegen ist es nicht
ausgeschlossen, daß die Frage nach der Uebernahme des Ober¬
kommandos auch Deutschland vorgelegt wird, obgleich dasselbe in
Bezug auf die Streitkräfte in Ostasien nicht am stärksten vertreten
ist. Sollte diese Frage an Deutschland gestellt werden, so dürfte
nach einer uns von maßgebender Seite zngeaangenen Mittheilung
Deutschland nicht abgeneigt sein, die Besetzung dieses ver¬
antwortlichen Postens üi übernehmen. — lieber das angebliche
Angebot Chinas a» Japan, gemeinsam die Europäer nieder¬
zumetzeln, ist weder beim hiesigen»och beim englischen auswärtigen
Amte irgend etwas bekannt. — Der hiesige chinesische Gesandte
hat auf die Telegramm-Censnr des Grafenv. Biilow auch iveiter
geschwiegen und dürfte diese Taktik fraglos weiter befolgen. Da¬
gegen sind dem hiesigen Auswärtigen Amte bereits mehrere Depeschen
der chinesischen Gesandtschaft zur Einsicht vorgelegt worden. Die¬
selben sollen aber, >vie wir hören, keinen Anlaß zu Beanstandnngen
gegeben haben. Hierbei drängt sich die Frage auf, wie lange wohl
die hiesige chinesische Gesandtschaft ohne Zufluß von Baarmitteln
wird existiren können. Wenn die i» Betracht kommende» Herren
auch selbst vermögend sind, so dürfte sich doch auch dieser Brunnen
einmal erschöpfen und dann dürfte der Mangel an Geld die Mck-
glieder der Gesandtschaft zur Abreise nöthigen.

Aus Ztadl und Land.
Wiesbaden,  21. Juli.

5/ime Kläranlage.
Zur Begründung des generellen Projekts einer neuen

Reinignngs - und DeSinfektions -Aulage für die
Kanalabwässer der Stadt Wiesbaden  wird von Herrn
Oberingenieur Frensch  in dem erwähntenErlänterungsbericht das
Folgende von allgemeinem Interesse angeführt: Die außerordentliche
bauiicbe Entwickelung der Stadt Wiesbaden in den letzten Jahren,
welche durch die bevorstehenden bedeutenden Veränderungen des
Stadlweichbildes infolge der Erbauung einer, den gesteigerten
VerkehrsbedürfnissenRechnnng tragenden neuen Bahnhossanlage
noch eine weitere erhebliche Zunahme erwarten lassen dürfte, sowie
die Erkennlniß, daß es geboten erscheint, dafür entsprechende Vor¬
sorge zu treffen, daß auch die Schmutz- und Meteor-Abwässer solcher
Gemarknngstheilebenachbarter selbständiger Gemeinden durch die
Wiesbadener Kanalisation aufgenommen und unterirdisch in un¬
schädlicher Weise abgeleitet werden, welche ihrer Lage nach
die natürliche Entwässernngs- Vorflnth nach dem Salzbach
haben und für die städtische Bebauung sich eignen —
ließen es als unbedingt nothwendig erscheinen, das dem
generellen Projekt der Kanalisation der Stadt Wiesbaden vom
Jahr 1885 für die Ableitung des Schmntzwassers zu Grund
gelegte Entwässerungsgebietvon rund 1100 ha mit einer rechnungs¬
mäßigen zukünftigen Bevölkerungszahl von rund 150,000 Einwohnern
entsprechend zu erweitern und ohne Rücksicht auf die GemarknngS-
grenzeu im Allgemeinen die Wasserscheiden und Waldbeständeals
Grenzen des zukünftigen Entwäfferungsgebietsanznnehmen. Das
für die Schmutzwasser-Kanalisation in Rechnung zu ziehende Ent-
wässerungsgebiet vergrößert sich nach den gemäß Vorstehendem
neuerdings gemachten Aunahmen von rund 11001>a auf rund
2000 ha mit einer zukünftigen Bevölkerungszahl von früher rund
150,000 Einwohnern auf nunmehr rund 300,000 Einwohner.
Die Gesammtgröße des für die Bachwasser-Kanalisation in
Betracht kommenden Entwässerungsgebiets beträgt rund 6300 ha.
Da nun die Stadt Wiesbaden zur Zeit eine Bevölkernngszisfer von
nahezu 85,000 Eintvohnernl)at und die jährliche Zunahme der
Bevölkerung in den letzten Jahren rund 3000 Einwohner betragen
hat, so empfiehlt es sich, die neuen Reinigungsanlage» auf eine
Bevölkernngszahl der Stadt Wiesbaden von zunächst 100,000 Ein¬
wohner und eine weitere stetige Zunahme bis auf 300,000 Ein¬
wohner zu bemessen. Die Rothwendigkeit der Ausgabe der Klär¬
anlage an der bisherigen Stelle ans dem Gelände der ehemaligen
Spelzmühle und die Erbannng einer neuen Neinigungsanlage an
einer anderen, günstiger gelegenen Stelle wurde nach»ichrsnchen
eingehenden Berathnnge» der für diese Angelegenheit eingesetzten,
aus Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordneten-Ver-
sammlung bestehenden„Gemischten Komniisfion" allseitig an¬
erkannt und der zuerst von Herrn Stadtrath Bartling
in Vorschlag gebrachten Rheininset Rellbergsau von allen
in Betracht kommenden Punkten der Vorzug gegeben. Eine
Benachtheiligung der Interessen der Stadtgcmeinde Biebrich

wird nicht stattfiiiden, da die neue Anlage nach dem aufgestellteii
Projekt und dein Betriebsplan mit keinerlei Geruehsbelästigungen
der Nachbarschaft verknüpft ist. Eine Benachtheiligung der Inter¬
essen der Badeanftaltsbesitzer längs dem linken Ufer des Strom¬
armes des Rheines wird ans dein gleichen Grunde, und da die
Ansmündung der gereinigten Kangl-Abwüsser nach dem linken
Rheinarm, dem sogeiinmiten„Wachsbleicharm", vorgesehen ist, nicht
statlfinden. Um jedoch die unter dem Rheinstrom durchzufuhrende
Diikeranlage der Gefahr von Ablagerungen gröberer Sink- und
Schwimmstoffe zu eutziehe» und durch die Vernieiduiig einer An¬
sammlung von größeren Ablagerungen eine etwaige Verstopfungs-
gefnhr für die Diikeranlage thnulichst auszuschließen, ist auf dem
südlichen Theile des Geländes der ehemaligen Spelzmühle eine sog.
Grob -Reinigungsanlage,  bestehend aus Sandfangen und
Recheiiaiilageii, vorgesehen. Diese Anlage bat lediglich den Zweck die
gröberen Sink- und Schwimmstoffe aus dem Kanalwasser aiiszuscheiden.
Die aus die vorbeschriebeue Weise zum Schutz der Düker-Anlage
vorgereiuigte Kanalwassermeuge wird von dem südliche» Theil des
Geländes der ehemaligen Spelzmühle aus, wie aus dem UebersichtS-
plau im Maßstab1 : 25,000 des 'Näheren ersichtlich, mittels einer
Druckrohr -Anlage  entlang dem bisherigeu Mühlgraben nach
dem Rheiuufer geleitet, und von hier mittels der mehrfach erwähnten
Düker-Anlage unter dem Rheiustrom nach der neuen Neiiiignngs-
Aulage auf'der Rettdergsau übergeführt. Diese Druckrohr-Anlage
wird »ach zukünftigem vollstüudigeu projektmäßiaen Ausbau der
Stadt Wiesdadeu aus zwei dicht nebeneinander befindlichen, kreis¬
runden Rohrleitungen bestehe», von welchen jedoch zur Zeit nur
die eine Rohrleitung zur Ausführung gelangt, während die zwecke
Rohrleitung erst dann zur Herstellnng kommt, wenn das Bedurfniß
hierzu eintrckt. Die Düker -Anlage unter dem Rhein  be¬
steht aus zwei schmiedeeisernenRohrleckimgen, welche zur Sicherung
gegen schleifende Anker vornberfahrender Schiffe mit ihrer Ober¬
kante durchschnittlich mindestens etwa einen Meter unter
der derzeitigen tiefsten Stelle der Rheinsohle sich befinden.
Da die Hanptkosten der Düker-Anlage in der Versenkung derselben
bestehen, so müssen die beiden Rohrleitungen sofort zur Ansführnng
gelangen. Geruchs -Belästigungen.  wie sich dieselben beider
Kläranlage auf der Spelzmühle und dem bisherigen Klarbetrieb
daselbst unliebsam bemerkbar machten, werden bei der neuen ge¬
planten Anlage auf der Retttergsau gänzlich ausgeschlossen sein,
da hier keinerlei ständige Ablagerungen von in Zersetzung mu»
stinkende Fäulniß übergehenden Schlamm-Massen beabsichtigt wird.
Ebensowenig wird eine Kompostirung der sich durch den Rechen-
iind Sandfangbetrieb ergebenden, landwirthschaftlich nutzbaren
Abfallstoffe ans der Insel beabsichtigt, sondern es werden in ähn¬
licher Weise wie tei der Grobreinigungsanlage auf der Spelzmühle
die beim täglichen Betrieb sich ergebenden Abfallstoffe, soweit mög¬
lich, sofort landwirthschaftlichverwerthet, im Uebrigen ohne Be¬
lästigung beseitigt. Auf dem oberen Drittel der Rettbergsau
ist die gewählte Lage der geplanten Reinigungsanstalt insofern
günstig, weil hier wegen des verhältnißmäßig hoch liegenden
Geländes die Fundirungskosten nicht allzü erheblich werden.
Die geplante Neuanlage zerfällt in zwei Hanpttheile.  Der
eine Theil ist dazu bestimmt, in ähnlicher Weise, wie dies durch
die bereits beschriebene Grobreinigungsanlage auf dem Gelände
der ehemaligen Spelzmühle geschehe» soll, eine intensivere
mechanische Neinlgunq  des nnkommenden Kanalwaffers zu
beivirken, während der andere Theil dazu dienen soll, die auf diese
Weise mechanisch vorgereinigten Kanalwässer zu solchen Zeiten zu
desinfizireu,  während welchen Jnfektiouskrailkheckenm Wies¬
baden epidemisch auftreteii. Die Reintgmia der Kanal-Abwässer soll
durch die hier geplante» Einrichtiingeu und mechanischen Werkzeuge
in so weitgehendem Maße erfolgen, daß die derartig gereinigten
Abwässer unbedenklich in den Rheinstrom eingeleitet werden können.
Die Reinigung der Wiesbadener Kanalab nässer würde auf diese
einfache und billige Weise eine derart weitgehende sein, daß grob¬
sinnlich wahrnehmbare Verunreinigungen des Rheinstroines in der
Nähe der Ausmündiing der so gereinigten Kanalabwasser, die ge¬
eignet sind, Ekelgefühle zu erregen oder das ästhetische Gefühlm
sönstiger Weise zu beleidigen, ansgeschlossen sind. . Es wnd be¬
absichtigt, die AiiSmünduiig des Anslaßkanales bis in den stärksten
Stromstrich des „Wachsbleicharms" zu führen. Bei der großen
Feinheit der nach der erfolgien mechanischen Reinigung mittels der
genannten Vorrichtnngen nochi» dem Kanalwasser in Snspeilston
gehaltenen Schwebestoffe werden bei der geplanten Einleitungm
den stärksten Stromstrich etwaige Bedenken der Strombau-Ver-
waltuiig hinsichtlich Ablagerung von Schlammbänken unter¬
halb der Aiismiiiidiingwohl um so weniger zu befurchten
sein, als die Schwebestoffe von dem Fluß vermöge seiner
selbstreinigenden Kraft verdaut werden. Zur Anfrechter-
haltunq ' des automatischen Betriebes wird eine kleine
Motör -Anlage  erforderlich werden. Dieselbe ist aber auch
nothwendig, uni einestheils eine Beleuchtung des ausgedehnten
Geländes'der neuen Reinignngs- und Desinfektions-Anlage»nt
elektrischem Licht während der Nachtzeit, andeintheils den Betrieb
der erforderliehen maschinellen Einrichtungen für eine etwa Seitens
der Aufsichtsbehörde geforderte Desinfektion und Neutralisation
der Kaualabwässer zu' solchen Zeiten zu gewährleisten, während
welchen Infektionskrankheiten in Wiesbaden epidemisch auftreten.
Sobald in Wiesbaden das epidemische Auftreten von Jnfektwns-
krankheiten amtlich festgestellt und damit die Möglichkeit gegeben ist daß
pathogene Keime in das Kanaltvaffer gelangen können, Ware die auf der
Rettbergsau projektirte Filteranlnge  in ständigen Betrieb zu
nehmein Der beabsichtigte Er folg der F iltrati  on ist zunächst
der, ein weiteres Ausscheiden von feineren, in dem Kanalwasserm

es giebt deren hier viele) Mosel oder Rheinwein hast und
und der Du versäumtest, Frack, weiße Binde und sonstiges
Zubehör anzulcgen. Du wirst schnell zurückschrccken, wenn
Du in die von einer festlich geputzten Menge angefüllten
Hallen triitst und die strafenden Blicke der deutschen Kellner
oerspürst, wenn Du kein Plätzchen frei findest und jeden
Augenblick in Berührung kommst mit den fliegenden Gany¬
meds, ,wie froh bist Du. sobald Du erst wieder die Thür
gewonnen hast und Dich schneller, wie Du glaubtest, von
Neuem draußen befindest. Willst Du hier in Gemüthsruhe
'mal zechen, so mache das gefälligst Nachmittags ab, etwa
zur Kaffcczeit, da kannst Du dann ungestört Deine praktischen
Studien über die Ergebnisse des deutschen Weinbaues an-
stcttcn! -

An Deutschland reiht sich, wenn wir weiter wandern,
Spanien,  das einen prächtigen Palast errichtet hat, der
in seinen hellgelb gehaltenen Außenseiten viele bauliche Er¬
innerungen an die Schöpfungen der Renaissance zu einem
gefälligen Ganzen verbindet und an das Schloß des Grafen
von Montercy in Salamanca gemahnt. Das Innere mit
der sänlengctragenen Ehrenhalle und den Nebcnsälen, deren
holzbekleidete Wände mit schönen alten Gobelins bespannt
sind, sowie den herrlichen, kunstvollen Waffen aus dem
Museum in Riadrid wirkt ebenso vornehm wie ansprechend;
von großem Interesse sind Kleidung und Waffcngeräth
Boabdils, des letzten Maurenkönigs, dessen Gedenken in
Sage und Dichtung noch heute weiterlcbt.

Run folgt Monaco  mit einerfreundlichenundgefälligen
Billa, wie man sie an den Gestaden des Mittelländischen
Meeres erblickt, nur daß hier in die Vorderfront ein trutziger
Thurm hincingebaut ward, zur Erinnerung daran, daß
Monaco einst ein kräftiges Sceränbernest gewesen. Es war
nicht vorsichtig, solche Schallen heraufzubeschwören! Heilte
hausen andere Räuber dort, unerbittlicher, raubgieriger, ver¬
nichtender, wie ehemals die Piraten. Was die Villa birgt,

ob Tabellen über die jährlichen Selbstmorde in Monte Carlo
oder nähere Angaben, wie viel Glück dort jahrein jahraus
zur Schande der gesammten Kulturwclt vernichtet wird, kann
ich leider nicht verrathen— das Thor war stets geschlossen.

Acußerst ansprechend erscheint der Pavillon Schwedens,
aus dem ein von mehreren Thürmchcn und Gallerieen um¬
gebener, lustiger Thurm aufstcigl, der ebenso leicht geformt
ist 'tote der ganze nur aus Holz bestehende übermüthige
Bau, dessen bunte Verzierungen, Fahnen und Wimpel so recht
zu seiner flotten Gestaltung passen. In ihren kleidsam-farbigen
Trachten sind im Inneren mehrere ttiedliche Schwedinlicu mit
Spitzenklöppeln und Sticken beschäftigt, in reicher Weise ist
sodann die vielfache Verwendnng des Holzes veranschaulicht,
und mehrere Dioramen schildern die Naturschönheiten
Schwedens im salben Glanz der Hellen Sommernächte.

Ernst, fast trutzig schaut der Pavillon Griechenlands
drein, mit seinen Kuppeln und seinem kreuzförmigen Bau
einer Kirche in byzantinischem Stil gleichend. Daß Kunst
und Knlisthandwerke auch im heutigen Griechenland auf¬
merksame Pflege finden, beweisen die reichhaltigen und sorg¬
fältig zusanlmeiigestellien Ansstelliingcn, unter den Gemälden
herrscht die moderne französische Richtung vor; an eine
große Vergangenheit gemahnen die aus dem 15. Jahr¬
hundertv. Ehr. stammenden Eoldfunde von Mycenae mit
Krügen, Schüsseln, Schmucksachen und der goldenen Gesichts¬
maske eines Königs, die dem sogenannten Grab des
Agamemnon entnommen wurde. Wenn das heutige Griechen¬
land sich auch gehörig, nicht gerade zu seinem Portheil gegen
daS frühere geändert hat, der Wein ist ihm doch geblieben,
und von ihm und seiner Bedeutung für Land und Volk
kündet mancher Theil in diesem Bau.

Den langen Reigen der Bauten längs der Seine schließt
Serbiens  Pavillon ab, gleichfalls in byzantinischem
Kirchensttl gehalten, von ernsten, dabei doch einnehmenden
Formen. Schmucksachen in Gold- und Silber-Filigran,

leichte Gewebe, Stickereien, Kostüme, Teppiche, Waffen,
Tabak, Alles in dekorativem Aufbau, bilden den Inhalt.

Hinter diesen, ihre Fronten dem Strom zukehrenden
Pavillons erstreckt sich eine zweite Reihe von Bauten anderer
Nationen, getrennt von den elfteren durch eine schattige
Allee, die gern zu Promenaden benutzt wird. In sie von
dem Serbischen Pavillon einbiegend, stoßen wir zunächst auf
den großartig angelegten und mit hingcbender Sorgfalt ans-
gcführlen Palast Rnmäniens,  der mit seiner Hauptkuppel
und seinen beiden seitlichen Glockenthürmen, den bunten und
gewählten Außenverziernngen, dem umfassenden nub doch
dem Ganzen würdig angepaßtcn dekorativen Beiwerk den
Stil der rumänischen Kirchenbauten des 16. und 17. Jahr¬
hunderts vortrefflich verkörpert. Beim Eintritt öffnet sich
eine mächtige, von hohen Säulen getragene Halle, die rechts
und links von weiten Sälen begrenzt wird, während eine
breite, mit Fahnen und Teppichen verzierle Treppe zu dem
oberen Stockwerk führt. Die Ausstellungsgegenstände sind
ungemein mannigfaltig und zeigen,auf wir vielen Gebieten das
junge Reich uicker der thatkräfligen, ansporneiüen Führung
seines Hohenzollern-Königs überraschend Tüchtiges undWcrth-
vollcS leistet, namcnilich in industrieller, landwirthschaftlicher
und militärischer Hinsicht; aber auch das Knnstgewerbe,
Schulwesen, Buchhandel und Wissenschaften kommen voll
zu ihrem Recht neben Wohlfahrtspflege und dem Ausbau
der Eisenbahnen wie Hafenanlagen. Die Schätze, welche
der rumänische Boden birgt: Metalle, Salz, Kohlen,
Petroleum rc., lernen wir in ihrer Gewinnung und Bcr-
werthnng kennen; neben kostbaren altcrthümlichen Kirchen-
geräthen in Gold und Silber sind neue schöuheitsvolle Er¬
zeugnisse der sehr gepflegten rumänischen Gold- und Siibcr-
schmiedekunst ausgestellt, und die hohe künstlerische Begabung
der Königin von Rumänien tritt mt§ in einem von ihr
geschriebenen und meisterhaft illttstrirten Evangelienbuch cnt-
gegcn. Der junge Staat hat sich die Ausstellung viel kosten



Suspension gehaltenen Schmutzstoffen zu bewirken und in dein
Filterkörper zur »Ablagerung zu bringen . Al « Füllmaterial für die
Filterbccken ist KokeS in Aussicht genommen , da nach den neueren
nbercinstimmenden Ermittelungen an der Charlottenburger Versuchs¬
anlage unter der Leitung des Geheimen Oberinedizinalrathcs
Dr . Schmidtmann in Berlin und denjenigen des Professors
D, .. Dunbar und Dr . Zirn in Hamburg dieses Material
die größte Wirksamkeit besitze» soll . — Die K o st e n
der neuen Reinigungsanlagen , einschließlich aller zugehörigen
Bauwerke , belaufen sich nach den ausgestellten Kosten - Vor¬
anschlägen für die Grobreinigungsanlage auf der Svelzmuhlc
au 80,000 Mk ., die auf der NettbcrgSau zur Ausführung zu
bringenden Anlagen bei 100,000 Einwohnern auf 631,000 Mk .,
bei 200,000  auf 816,000 Mk ., bei 300,000 auf 980,000 Mk.
Als Gesammtaufwendunge»  ergeben sich , für die ver¬
schiedene » Bevölkenuigsstadien Wiesbadens : 1 . bei 100,000 ©in»
tuolmeni 971,000 Alk ., 2 . bei 200,000 Einwohnern 1,186,000 Mk.
unb 3 . bet 300,000 Einwohnern 1,320,000 Mk . In die,eil
Bc,ragen sind jedoch die Kosten für die Erwerbung des er¬
forderlichen Geländes auf der Rettbergsau nicht enthalten Die
hiernach für die Verlegung der Kläranlagen vou ihrer bisherigen
Stelle zii mach - nden Ausweiiduiige » sind insbesondere für den ersten
Schritt der AuSführnng als nicht unerhebliche zu bezeichnen , doch
darf hierbei nicht außer Acht gelassen werden , daß es sich nur um
einmalige Ausgaben  handelt , daß ferner , n den zuletzt an-
aeaebenen Kostenbeträgen auch die Kosten für die Dukeranlage mit
250 000 Mk . enthalten sind und daß schließlich in dem Betrag für de»
ersten Schritt der Aussühruug die Kosten für eine Anzahl von Baulich¬
keiten und Betriebs -Einrichtungen , wie Klärmeister - und Arbeiter-
Wohnungen , die erforderliche » Motor - und sonstigen maschinellen An¬
lagen , die Feldbahiigleise , Uferschutz - und andere Nebenanlagen ent¬
halten sind , die in ihre,n jetzt sofort zur Anführung kommenden tlm-
fanq größtentheils auch für die vollständige projektmaßige Erweiterung
hinreichen . Bei näherer Betrachtung der einzelnen Summen des
Koste,iüberschlags fallen die sehr hohen Kosten der Filteranlage
mit 348,000 Mk . ans . Herr Obeiiiigeiilcnr Frensch hat sich selbst
die Frage vorgelegt , ob diese Anlage erspart werden könne , und
kommt in seiner sehr eingehenden Erörterung derselben zu dciu
Schlüsse , daß die Weglassung der so hohe Aufwcudungen
verursachenden Filteranlage vom volkswirthschaftlichen Standpunkt
ans durchaus gerechtfertigt erscheine , und das ; es entschiedenrschtiger
sei zu solchen Zeiten , während welchen Infektionskrankheiten m
Wiesbaden epidemisch auftreteii , das „rohe ", nur rem mecharmch
gereinigte Kanalwasser in entsprechender Weise zu dcsllistziren und
eventuell auch noch zn neutralistren , selbst wenn hierdurch wesentlich
höhere Betriebs -Aufwendungen erforderlich wurden Dadurch daß
in Wiesbaden Epidemieen nur in längeren Zwischenräumen aus¬
treten , rechtfertigten sich höhere , aber nur verhaltnrßmaßlg kurze
sieit zu machende Betriebsausgaben gegenüber den hohen Ban¬
gsten einer Filteranlage . Dazu komme , daß die Erfahrungen mit
derartigen Filteranlagen doch noch nicht abgeschlossen jeie ». o.

- Verfonal - zlnri,richten . Herr Regierungsasseffor B r e s ge s
in Schweihnitz ist der Kgl . Regierung dahier zur weiteren dien -
lichen Verwendung überwiesen worden . — Herr Ncgterniigs -Civll-
Silpernumerar Emil Pfeil  hier wurde zum Regicrungs -sekretar

ernannt . ^ g[öje gbnbenev  Kurhaus -Feuerwerke auf Reisen.
Unter persönlicher Führung ihres Dirigenten des Herrn H ^stunst-
feuerwerkers August Becker trafen sie wohibehalten " > Dresden
ein um sich am 13 . Juli bei dem XIII . Deutschen Bundesschreßen
zu prodiizire » . Glänzend haben sie das Gastspiel bestanden und
ihrer Vaterstadt Wiesbaden alle Ehre gemacht . Die Dresdener
Blätter sind ausnahmslos voll des Lobes und referrrten zum Theil
spaltenlang . Da es sich hier um eine spezifische Wiesbadener Em-
rickstung in der Fremde handelt , so dürfte die Wiedergabe einiger
Stellen aus deir Dresdener Lobspruchcn für unsere Leser nicht ohne
Interesse sein : Die „Neuesten Nachrichten ' : , ® ie Ausführung war
tädellos und einzelne Effekte wie das „Schutzenwappcn . das

Schützenduell ", . Blondin " , das „Krlegsbümbardcmcnt rc . waren
staunenerregend . Mit Applaus wurde nmJ gekargt und
edenfalls hatte der Hofkunstfeuerwerter Herr ^ August Becker

aus Wiesbaden den Beweis geliefert , daß die beut Jdje
Kunstfeuerwerkerei der im verflossenen ^ zahre hier gesehenen
englischen mindestens ebenbürtig ist , Die „Dresdener Nach¬
richten " : „Die größte Anziehung , übte das Feuerwerk . In
dieser Beziehung haben wir in . Dresden schon Vieles gesehen,
trotzdem müssen wir zngebcn , daß Herr Becker viel Neues , hier noch
nie Gesehenes bot (folgt Beschreibung ) ." Wie uns Herr Becker
sagt , hätte er noch Glänzenderes letften könne », wenn ihm das
gleich hohe Honorar wie dem englifcheii Feueiwerker bewilligt
worden wäre . Dieser Erfolg brachte Herrn Becker die Be-
stellnnq einer Riesen Jlluimnatlon „ n September als Glanzpunkt
und Abschluß der Dresdener „Deutschen Bauansstellmig etn -
Die Vorträge des vornot L xiston -Virtuosen Herrn Kgl . Zimmer-
Musikers Fritz Werner  erfreuten sich solchen Beifalls , daß sich die
Kurverwaltung veranlaßt gesehen hat , Herrn Werner noch flw eine
weitere Mitwirkung zu engagircn , welche , als letzte , morgen ^ -on n
tag während des Abendkonzertes im Kurgarten stattstndet und auf
die wir glauben hiermit besonders aufmerksam machen zu sollen . -
Am nächsten Mittwoch , den 25 . Juli , veranstaltet die Mrverwaltung
ein um 8 Uhr Abends beginnendes Gartenfest mit besonders reich¬
lichem Feuerwerksprogramm . — Wie bei dem gunstlgkn Wet er
nicht anders zu erwarten , giebt sich für die Rheinfahrt der Kur¬
verwaltung am nächsten Donnerstag reges ^ ntereffe kund . Der

lassen , aber sie wird gute Früchte tragen , sieht man doch,
weich ernsten Antheil das kraftreiche Land am friedlichen
Wettkampfe der Völker nimmt.

Sehr bescheiden tritt in engster Nachbarschaft Bulgarien
auf , das in seinem hallenartigen Bau sich hauptsächlich auf
eine Ausstellung der Weine , Teppiche , Nosenessenzen be¬
schränkte neben der Vertretung einzelner Ministerien.
Bulgarien betheiligt sich übrigens zum ersten Male an einer
Weltausstellung , und in Anbetracht dessen verdienen seine
Anstrengungen und Opfer volle Anerkennung.

Zierlich und originell mit feinem auf massivem Unterbau
sich erhebenden Holzgestell aus Tannenstämmeu erscheint der
Pavillon F inlands  mit Ausstellungen des Forst - und
Minenwefens , der Schulen , des Wegebaues ; elegant , im
einfacheren Stil der Spät -Nenaissance tritt uns jener
Luxemburgs  entgegen , der Einzeltheilen des alten
Luxemburger Nathhauses , heute Großherzoglichen Palais,
nachgebildet ist . Industrielle , laudwirthschaflliche und kunst¬
gewerbliche Ausstellungen füllen die freundlichen inneren
Räume aus , einen breiten Platz nimmt das Schulwesen ein.

Persien  folgt mit einem schlichten Pavillon , der desto
herrlichere Teppiche und Waffen , in Art von Bazaren aus¬
gestellt , enthält , dann Portugal  mit einem außen wie
innen Fischerei und Schiffsmesen verkörpernden schmächtigen
Bau , hierauf Peru  mit einem nur aus Eisen und Stein
errichteten , einfachen Gebäude , das auch innen nichts Merk¬
würdiges bietet , und endlich Dänemark  mit einem liebens¬
würdigen Landhäuschen , wie es sich mit Auklängen an die
Bauart des XVII . Jahrhunderts wohlhabende Bürger gern
in der. Waldungen und an der See errichten . Auch die
holzgeiäfelten Zimmer innen sind traulich und behaglich ; im
Geschmack der Altvordern ausgestattet , laden sie, was auch
ihr Zweck ist , zum Verweilen ein , und gern ruht man sich
hier von der langen und ermüdenden , auf Schritt und Tritt
Neues bietenden Wanderung durch die Straße der Nationen aus!

Wiener Weise »- und Walzer -Abend des Quartett « Bachrich von
der Wiener Hofoper wird nächsten Samstag >m großen Saale des
Knrhanfes stattfindcn . , n

o . Trnuerpnrnde . Die sterbliche Hülle des Herrn Qbcrsicn
Pnlch von hier ist heute Vormittag « auf dem neuen Fnedho e zur
letzten Ruhe bestattet ivorden . Die Leichenparade stellte ein
Bataillon de« Regiments v . Gerrdorff nnt Fahne , Musik und
Spiellcnte » . Dasselbe schritt von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes aus , wo die Leiche aufgebahrt war , voraus und Wb bei der
Versenkung des Sarges in die Gruft außerhalb des Friedhofes
drei Salven ab . Dein Sarge folgten unter Anderen Herr Oberft
v Wächter  mit dem Osfizicrcorps des Regiments v . Gersdorff.
sowie eine Deputation des 98 . Regiments . dessen Kommandeur der
Verstorbene war , bestehend aus Ofstzleren , Unteroffizieren und
Mannschaften.

6 Aus der Stndtver -ordnetensttznng . In der gestrigen
Sitzung der Stadtverordneten , die trotz der großen Hitze außer¬
ordentlich gut besucht war , wurLe einem alten Wiesbadener das bisher
innegchabte Quartier gekündigt : der Nndreasmarkt muß aus-
gchen . Von der Rheinstraßc . in der man ihn schon lange nnt scheelen
»lugen aniah , wurde er in den äußersten Westen der Stadt,
auf den Bliicherplatz . den Cirkusplatz und die angrenzenden
Straßen verwiesen ; wahrscheinlich wird er sich " och inS
herunter auf den Bismarckring und den Sedanplatz wurden,
sin der durch die Rheinstraße lausenden elektrischen Bahn will der
alte Bursche nicht passen , man weiß ja , daß er trotz seines ehr¬
würdigen Alters wie ein Schuljunge ist , bei dem eben die Serien
begannen : purzelbaumliistig und sich über abgezirkelte ^ ^ »^ " 3
füit hinweg setzend. Daß man so Einen nicht eine halbe Woch
in unmittelbarer Nähe der ordnungsliebenden Elektrischen
postiren kann , versteht sich. Entweder mußte also die Elektrische
ihre Fahrten während den Tagen des Andreasnmrktes
cinstellcn oder der Andreasmarkt »inßte in einen anderen Stadt-
theil wandern , in dem die heilige Ordming weniger von seinen
Purzelbäumen getroffen wird . Die „Süddeutsche wurde sich
natürlich für die Betriebseulstellung der Bahn hofllchst bedankt
haben demi gerade während der Andreasmarkttage rst die Frequenz
der Elektrischen eine bedeutende . So blieb denn nichts Anderes
übrig als die Quartierwechslung . Der „Dippemarkt soll auf dem
Luijenplatz bleiben . Abgesondert von dem Anderen wird
er sich dort wahrscheinlich nach und nach zu Tode gramen.
— Wegen der elektrischen Bahn interpellirte nach Er¬
ledigung ^ der Tagesordnung und der neu eingegangenen Vorlagen
noch einmal Herr Dr . Kurz  den Magistrat . Man beschweit sich
allseitig darüber , daß Abends die fünf letzten Zuge der elektrischen
Babn mit zwei Wage » Unter die Eiche » und mit einem Wagen
zurückfahren , eigentlich dürfte eher das Gegenthcil geschehen denn
die Zahl derjenigen , die Abends zwischen ‘MO und ‘/ - II Unter die
Eichen wollen , ist weit geringer , als die Zahl der von dort rn die
Stadt zurückstrebenden Personen . Der Herr Interpellant f\ ctQte
an , ob der Magistrat bereits Schritte gethan habe , lim. diese»
unhallbaren Zustand ans der Welt zu schaffen . Viellcich ließe cs
sich auch machen , daß während der Sommermonate bis 7 -12 Uhr
Abends Züge der elektrischen Bahn verkehrten . Der Herr Ober-
bü rae  r me  i st er  theilte darauf mit , b̂afe er mit dem stell-
vertretenden Betriebsinspektor bereits eine Unterredung gehabt
habe . Die Straßenbahnen befinden sich eben in einer Uebergangs-
zeit und es läßt sich nach den Ausführungen des Herrn ^ nwektors
nicht Alles gleich so machen , wie es wlin,chcnswerth sei . Mangel-
an Raum m der Halle am Ludwlgsbahnhof , st die Ursache,
daß setzt die letzten 5 Züge mit Anhängewagen zu den
Eichen hinauf und ohne Anhangewagen Herabrollei, . Die
Betriebsinspcktion ist indessen schon mit Darmstadt m Verbindung
getreten und es ist wahrscheinlich daß für die Sommermonate , m
der Thal die Fahrzeit mit eine Stunde Abends verlängert wud,
sodaß der letzte Zug um 11 Uhr 22 Vtinnten fahrt unb nut
Allhängewage » hin und zurück bis 10  Uhr 22 Minuten gefahren
werden kann . Die zahlreichen Freunde des besonders Abends
reizenden und angenehmen Platzes „Unter den Elchen wurden für
eine solche Verbesserung des Verkehrs der elektrischen Bahn
dankbar sein.

— pilttßtrltffmnts für dir nach Ckina bestimmte«
drntschrn Truppen . Der hiesigen Firma August Engel  ist
Seitens der Militärbehörde am 11 . JSult eine größere Lieferung
feiner Fleischkonserven für di - nach China bestimmten Truppen
übertragen worden , deren Ablieferung an die Kgl . Armee -Konserven¬
fabrik in Mainz am 19 . Juli erfolgt ist , von wo aus die Weiter-
leförderung erfolgen wird.

— Stravrnbahn . Bis auf Weiteres verkehrt vom 16 . ds . Mts.
ab von Bcausite bis Rheinufer ein Extrazug nach folgclidem Fahr¬
plan : ab Beausite 8‘ 3 Morgens , ab Kochbrunnen 8** Morgens,
ab Bahnhöfe 8 30 Morgens.

_ Hnndrtstraistrr . In das Handelsregister A wurde die
seit dem 1 . April 1898 zu Wiesbaden dom >zll,rIeHandelsaesell,chaft
Nicolai u . Rossel,  Wiesbaden , und als deren Gesellschafter
die Ziegelcibesitzer Jacob Nicolai und Heinrich Adolf Rostet , beide
dahier , eingetragen . „ „ . , . ~

Staats - und Kommmial - Adrrß -Kaudbuch .̂ ^ m
Verlag der Herren Leber » . Dassen , Königl . Regierungs -Siiper-
numerare hiersclbst , erschien , soeben das Staats - und Ko^ mnal-
Adreß -Handbnch für den Regierungsbezirk Wiesbaden für . 1900 . 1901.
Wir können das Buch , das die Namen und den Sitz samintilcher
Behörden , sowie die Namen der bei ihnen beschäftigten Beamten,
ferner die Namen und den Wohnort sämmtlicher Geistlichen , Lehl -r,
Acrztc , Apotheker ec. -c. enthält , allen Geschäftsleuten besonders
aber Denjenigen aufs Wärmste empfehlen , die Verkehr nut Be¬
hörden haben oder die Adressen von Beamten bcnothigcn.

o. Ginnrtinna uo » Geldstücke » . Wie die kleinen silbernen,
so werden auch jetzt die großen Nickel - Zwaiiz >gpfennlg-
stücke wieder cingezogen . Der EisenbahiiMlnister hat neuerdings
verfügt die bei den Eisenbahnkasscn vorhandenen und noch ei » -
acheiiden Stücke dieser Art » ict# wieder zn verausgaben , sondern
von Zeit zu Zeit der Reichsbank znznführen.

ä . Gin JleSm 'fnU ( ? ) . Als gestern Abend nach 11 Uhr ein
Besucher des Kurhauses sich nach dem Verlassen desselben mit
seiner Damc auf einer Bank in den Anlagen niederließ , um noch
einige Augenblicke frische Luft zu fchopsen , tauchte ,n dem Gebüsch
in unmittelbarer Nähe ein kräftiger Mann auf , der Anstalten
machte sich auf da ? Paar auf der Bank zn stürzen Der Herr,
ein preußischer Leutnant , der nach seinen eigenen Angaben sich
aeaenwärtia zum Besuch bei seiner hier wohnenden Mutter aushalt,
schlug den Menschen jedoch mit seinem Spazierstock nieder und eilte
dann mit feiner Dame davon . Was ans den , Angreiser geworden
ist , wußte er uns daher natürlich nicht zn sagen.

v . Schndcnscner . Die Feuerwache wurde gestern Abend
gegen ‘/*11 Uhr nach der großen Burgstraße äerufen , wo¬
selbst Passanten in dem Stavenhagen >chen Blumeiiladcn Feuer
bemerkt hatten . Dasselbe ist nach Schluß des Geschasts auf
bis jetzt unbekannte Weise ausgebrochen . Es , Halle anichelnend
zuerst eine Portiere an der Thür des Ladenzmiiners und dann
einen Schrank ergriffen . Die Wache hatte etwa eine Stunde
mit der Löschung des Brandes zn thun . Die über dem
Laden befindlichen Wohnränme des Ladenmhabcrs hatten sich
derart mit Ranch angcfüllt , daß die Feuerwehr kaum dort cm-
drtilgen konnte . Die Bewohner befanden sich zur Zeit des Aus¬
bruchs des Brandes auf einem Spaziemange . Ware das Feuer
sväter zu einer Zeit , wo dre Fanulre schon schilest nusgeorochen,
so wäre dieselbe wegen des Rauches in die , größte Lebensgefahr
gerathen . Der eutstandene Brandschaden soll nicht unbedeutend sein.

Wenn er enviicn einmai ‘“ “ ‘Ai"' I V . ; ; " ;: ;
froher , wie die PoiizeibealNte », die thatsachlich Tag und Nacht nicht
mehr zur Ruhe konimen.

- Kleine Kotiren . Die Eheleute , Kolporteur Günther
Kretzer,  Fricdrichstraße 17, feiern am Dienstag , den 24 . Juli,
ihre silberne Hochzeit. — Zn Ehren seiner Sieger bei dem
diesjährigen Gauverbands -Preis - und Schaufechten tu Darmstadt
veranstaltet der „»Wiesbadener Fechtklub"  heute Samstag
»Abend in dem Kellerlokal zur „Walhalla " einen großen Fest-
koininers,  worauf wir an dieser Stelle nochmals ganz besonders
aufmerksam machen . Gäste können durch Mitglieder eingeführt
werden . _

----- Wiesbaden . 21. Juli . Das Militär - Wochenblatt"
meldet : „G rö tz, Roßarzt von derMilitär -Lehrschmicde in Königs¬
berg i . »Pr ., zur Militär -Lehrschniicde in Frankfurt a . »M . versetzt.
— v . Wiebahn,  Gm .-Lt . nnd Direktor des Bcrsorgungs - und
Justiz - Departements im KriegSministeriilin , der Rang eines
kommandirenden Generals verliehen.

* Wiesbaden . 20. Juli . (Bezirks-Angelegenheiten.) In ,der
letzten Sitzung des Landescuisschusfes wurden folgende Beschlüsse
von allgemeinem Interesse gefaßt . Ans dem Melioratlonsfonds
wird der Wieseiigcnossenschaft mr Wcinbach für das laufende
Rechnungsjahr ein Betrag von 734 Mk . zur Berfiigung gestellt,
ferner der zu bildenden Wiescngenosscnschafl im Saynbachthal,
Gemarkungen Nieder - Sayn und Ewighansen ein Zuschuß von
330 - pCt . zn den auf 7600 Mk . veranschlagten Kosten einer Wiesen¬
melioration für das laufende Rechnungsjahr bewilligt , ferner der Ge¬
meinde Seitzenhahn znr Bepflanzung von Gclileiiidclandcreien mit
Obstbäilincn ein nnverzinslicher . von l910 an in 10 gleichen Jahres-
betragen zückzahlbares Darlehen von 900 Mk ., ebenso der Gemeinde
Michelbacki ein Darlehen von 690 Mk . bewilligt . Zu den Kosten
von Drainagen erhalten die Gemeinden Oberhau en li »d Schadeck
einen Zuschuß von ‘/s der Kosten , in einzelnen Gemeinden
werden neue Schntzwalduiigcii angelegt und müssen zu
diesem Zweck Privatländereien migekauft werden . Die Gemeinden
Brctthausen , Stein -Nenkirch , Ailertchen und Marienberg erhalten
hierzu Zuschüsse und Darlehen . — Der Erhebungstermin  der
Bezirkssteuern , zu welchen die Kreise gleichmäßig mit 3 ‘/- pCt.
der in denselben anfkommenden Staatssteuern heranzuziehen smd,
ist auf den 1. Oktober l . I . festgesetzt worden . Ans der ständischen
Hülsskasse  wnrdeii folgenden Gemeinden gering verzinsliche
Darlehen bewilligt : Sanerthal zur Deckung von Wcgebaukostcn
2500 m ., Dickschied und Huppert zu gleichen Zwecken 1800 und
3000 Mk ., Gackenbach für die Wasserleitung 1000 Mk ., ebenso Hohen¬
stein 1000 »Mk .. Ohren und Nievern zur Bestreitung von Wegebau¬
kosten 1500 und 6500 Mk . — Dem Lokalgewerbeverem zu Diez
wird zur Erbauung und Einrichtung von Zeichnensälen eine Bei¬
hülfe von 500 Mk . gewährt . — Der Pferdezuchtgenostenschaft sur
den Stadt - und Landkreis Wiesbaden wird aus dem Mcllorations-
fonds ein Darlehen von 2000 Mk . gegen 2 °/° Zinsen und
10 °/o Tilgung bewilligt . — Grundsätze für Erhebung von An-
erkellliungsgebührcil für die auf und an den Straßen des
Bezirksverbal,des ans jederzeitigen Widerruf gestatteten fremden
Anlagen wurden genehmigt und sollen verösfentlicht werden.
Eine neue Dienstanweisung , für die Wegewärter und Vor¬
arbeiter , sowie eine neue Arveitsor
Verwaltung beschäftigten Arbeiter wer!

o Ginbrncksdiebstiilite und fein Ende . In der verflossenen
Nacht wnrde wieder in den Birkffchen Laden m der Nerostraße em-
qebrocheil und die Ladenkasse anfgespreugt . Dieselbe war aber beer
und der Gauner mußte unverrichteter Dmae wieder ab ziehen Die
Geschäftsleute haben ans den unzähligen Diebstählen ^ der
letzten Zeit doch ihre Lehre gezogen und bringen den Inh alt
ihrer Kassen in Sicherheit . Das Raffmement , nnt dem der
Gauner arbeitet ", vielleicht find es auch mehrere , ist geradezu

| eiitÄtg. Die Polizei , namentlich die Kriminaiabthellmig , entwickelt

leitsordnung für die in der Wegeban-
. . . beiter werden genehmigt . — Für
Bicinalwege werden neu verwilligt : der Gemeinde Fellingshausen
1400 Mk ., Niederweidbach 416 Mk . und Hundstall 280 Mk . —Aus
der Nass . Brandkasse wurden folgende Zuschüsse , und Darlehen
gewährt : der Gemeinde Niederdieten 600 Mk . Prämie und 1000,Mk.
Darlehen , Allendorf 200 Mk . Prämie , Heilberscheid 200 Prämie
und 600 Mk . Darlehen . Arfurt 600 Mk . Prämie uiid 1406 Mk
Darlehen , Holzappel 550 Mk . Prämie und 920 Mk . ,Darlehen
Düringen 100 »Alk. und Gemünden 100 Mk . »Prämie . Die nächste
Sitzung des Landesansschnsses soll am 2. Oktober abgehalten werden.

Hs Gm » , 20 . Juli . Clemens Kaufung,  1 . Heldentenor
am Stadtthenter zu Köln , gastirte am 19 . ds . Mts . als „Turndu
in „Cavalleria rusticana “ unb „Manrico " lin „Troubadour iM
Knrthenter in EmS vor völlig besetztem Hause mit außerordentlich
ehrenreichem Erfolge . Erbprinz Friedrich von Anhalt zeichnete
den gefeierten Künstler durch lebhafte Beifallsspende ans . — ^ n
der nächsten Woche wird auf den großen Spielplätzen der Kur¬
verwaltung ein großes Lawn - Tcnnis - Turnier  stattstnden.
Ihre Durchlaucht die Gräfin v . Mörode - Westerloo  aus
Schloß »Westerloo in Belgien ist mit Frl . Tochter zur Kur hier
eingetroffen und im Kurhaus - abgcsticgcn . Prinz Georg von
Preußen  erscheint jeden Morgen pnnktllch 9 Uhr auf der Pro¬
menade und ebenso versäumt er es auch nicht , Nachmittags nach
der Spazierfahrt noch eine »Promenade zu machen . Se . Hoheit hat
die frühere Rüstigkeit offen bar nunmehr wicdererlangt. _

Der Krieg tu Ziidasrilra.
Deernst , 19 . Juli . ( Reuter .) Fünfzehn Buren  werde»

nach Eto ans Ceylon gebracht , weil sie nach ihrer Uiiterwersung
nochmals gegen die Engländer zu den »Waffen griffen . Ihr Eigen-
thum wird konfiszirt.

Pforzheim , 19 . Juli . Daß die Hülfsmittel , der^ Transvaal-
regiernng nicht so leicht erschöpft sind , dürfte eine Sendung mlt
ca . 35 Pfund Goldbarren im Feingehalt von etwa 900 bis1000
beweisen , welche einer hiesigen Bankfirma ans e-ransvaal an -stelle
gemünzteii Goldes zugegangen ist . Sie stellt eine Zahlung der
Transvaal -Regierung für Drognen und Aiedlkamcnte dar , welche

> eine mit dem hiesigen Bankhaus liirte Johamicsburger Firma

geliefe rt hat . (Franks . Ztg .) _

Letzte Nachrichten.
bb . Kerlin . 21 . Juli . Nach Meldungen ans Könitz  ver-

urtlieilte die dortige Strafkammer gestern vier Burschen im Alter
von 16 lind 17 Jahren , welche sich am 10 . Sunt an dem großen
Krawall und der Zerstörung der Synagoge bethefligt hatten , wegen
Landsriedcnsbrnch und Sachbeschädigung zu Strafen voll dre,
Monaten bis einem Jahr . — Die „Staatsburger -Zeitliiig nieldet
aus Könitz : Durch Beschluß der Strafkammer vom gestrigen Tage
ist der Fleischermeister Hoffmann außer Verfolgung gesetzt mit der
Begründimg , daß die Voruntcrsuchullg die Unschuld des Angeklagten

ergcl -en lM ^ 2 1. Suli . In der Umgebung von Scheiben-
^ radnnn  Bezirk Neukow . will enr inngcr Kuhhirt Er¬

scheinungen der Mutter Gottes  gehabt haben . Der Platz
der Erscheinung ist zum Audachtsort geworden , wo große Menschen¬
mengen sich ansammeln . Ein ohne Bewilligung der Behörden dort
errichteter Bildstock ist ans amtliche Anordming wieder entsernt
w orden. |||Mn__

Vottrsrvirthschaftliches.
Gctdmartit . Coursbericht der Frankfurter Börs,

vom 21 . Juli , Mittags 127 » Uhr . Credit - Aktien 208 .60 - 30,
Discollto -Commaiidit 175 .70 —40 , Staatsbahn 140 .10 , Lombarden
25 .60 , Gotthardbahn - Aktien Centralbahn Nord,
ostbahn —Union -Bahn - .— , Laurahntte -Aktlcn 215 .10,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 194 .50 , Bochumer 198 ..-0,
Harpener 189 — , 3-procentige Mexikaner — .— . Italiener — ,
Dresdener Bank — .— , Darmstädter »Bank . , Berliner Handeis-
Gesellschaft 148 .40 , Deutsche Bank 188 .70 , 4 -proc . Spanier

Akti en 662 — , Lombarden 111 .50 , Marknoten 118,60.

Dir̂ vend-Aussabe euthiilt1 Kettage.
Rtrautwornt * !iir die Rcdainon : W- Schuilc »°>n J üx tiU,Äft
q B. I Ebcrt : Beide i.t WieSb->de„. R°>°„ °»Spccsl->'dn '- und Verlag bet
J ® ** g . ScheUenberg ' iche» Hol-Buchdruckere, >» Wiesbade«.
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Gemeinschaftliche
(Turnkleidung).

Inner -Turnverein.
Nächsten Sonntag , den

22 . Juli , findet die Ein¬
weihung der Turnhalle
des Turnvereins Eltville
statt. Die Mitglieder werden um
zahlreiche Betheiligung an der
Feier gebeten.

Abfahrt 12 40  Uhr Nheinbahnhof
F410

Der Vorstand.

Die Nestauration
ans dem Kellerskops

ist täglich geöffnet. Sonntags von
6 Uhr Morgens ab._W?

¥Iii©
Vermouth

di Toriüi
fom ersten Hause Marl in i & llossi * Torino, bei unüber¬
troffener Qualität, ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränk:

zur Stärkung des Magens,
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

empfehlen im Alleinverkauf in Originalpackung
dem üusserst massigen l ' reise von Mh . l '* 0

per Flasche excl. Glas 6632
W . Mcotleiiius C©.,

Adelheidstrasse 21. _

ZU

Taunus -Apfelwein,
glanzhell, hwtbar und ohne Sprckzusatz, per Flasche 26 Vs., der

12 Fl. 24 Pf., bei 25 Fl. 23 Pf., bei 50 Fl. 22 Pf.,
Frankfurter Apfelwein

von Gebr . Freyeisen per Flasche 28 Ps., bei 12 Fl. 26 Pf.,
bei 25 Fl. 25 Pf. 8405

F . A. » ienstbach , Rheinstrafie 82.

Caffeler
Ki rchknlnnt- Killen e.

Ziehung am 31 . Jnli d. I.
Loose» 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

(Porto u. Liste 25 Pf. extra) Vers. d. General-Debit
J . Stassen , Kirchgasse 60 ,

sowie die Firmen:F . de Fallois , C. Grünbers,
C. Henk , A. lioecher , 1. . A. Masche,

Th . Wächter . 9285

--ALS-

Der beste Beweis, dass £1111 * 99 Ullf01t 6Ä"
Schweiz - bocken und

das beste und bewährteste

Fabrikat für Fussbekleidung bilden, geht daraus hervor, dass
sich dieses Fabrikat seit über SO *n *
Handel und im Gebrauch des Publikums befindet.
Ilnion -Scliweiss -Soekeu und Strümpfe sind und

bleiben angenehm weich,
gehen ln der Wäsche absolut
nicht ein , sind äusserst haltbar
und im Yerhältniss zu anderen Fabrikaten enorm billisr.

Fnion -Scbweiss -Sochen und Strümpfe sind allen
in neuester Zeit unter verschiedenen Namen auftauchenden,
mehr oder weniger minderwerthigen Fabrikaten Vor»
zuziehen . 9252

General -Depot für Wiesbaden beit

L. Schwenck , Mühigasse 9.

K pf > Ton den meisten Fremden besucht!

aufhaus Führer, KircT̂s,®.f**.48,
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

■beizende Mieulieiten in Artikeln zu SO Pf ., ■ Mh . bis S Mh . trellen täglich ein.
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder-, Luxus - und Gcbranchs -Gegensliinde , Beisekoffer , Reise-
Körbe , Handkoffer , Koffertasehen , Handtaschen , Txmristentaschen , Rucksäcke n. alle Reiseartikel.

Specialltiit in Klappstiihlcn , Kinder -Wagen, Sportwagen , Kinder -Sttthlen etc . 4615
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

m

Vorzügliche rothe n. weiße Tifchweine, gar. rein,
^ in r.n kk  an ooS A?; «IS nhm'

u,

!. 1.50.

Flasche 48, 50, 55, 00 und 65 Pf . ohne GlaS.
Hochfeine naturreine Originalgewächfe desA

Flasche0.?5, 0.85, 1.00, 1.05 und Mk. 1. 1«.
109.3 er Bosenhenner Berg (Creseenz Kppler ) , Fl . Mk. 1.20.
1890er Hochheimer WeitzhauS(Creseenz Asci -mti ) , Fl . Mk. 1.2>>.
1897er H ittgartuer Riesling (CreSeeuz Sci»reiu «*r) , Fl . Mk. I. ro.

©liainal-ptirodiie, DrdeM. Pleöicinal- u. Mmnveiue desgl.. Flkstze von 75 jüf. bis_
Man prüfe, vergleiche und wird finden, ob die meinerseits etwa für den halben Preis gelieferten Weine

bekömmlicher, wie die vielfach sonst im Detailverkanfdoppelt hochbezahlten Weine.
Allein die Befolgung des Grundsatzes, Ein - und Verkauf gegen Kasse , vermeid »»«

des verthenernden Zwischenhandels u. jeglicher Reisespesen ermöglicht es , den Consnmente»
wirklich preiswerthe Weine zu bieten.

D . W*  W . Schwanke , Wiesbaden, Schwalüacherstraße 49,
«. . . . . kor ittih 'lUrtftfrftrtifec.nah« dem Michelsverg, gegenüber der Einser- und Platterstrntze.

Vertrieb in- und ausländischer Weine, direeter Import . — 414. Telepl>ot̂ 4l4.

Hurruli!
Wichse ohne Schwefelsäure
vlamani 8raM Alcdse

vo» Rud . Starcke , Melle mann.
ist die allerbesteI

sie putzt am leichtesten , konserviert das Leder , ist im
Gebrauch am billigrsten . „ Käuflich in den Kolonial¬

waren -, Drogen - und Ledergeschäften.

Ideal-, Kosmos-, Victoria- und Reform-Klappstühle.
Neuheit ersten RangM »Ä ’Ä tÄSS — ~
Irtumphsivhltmi ube,-troffm durch 3 .RW, mit  Armlehne und Beinetütze Mh . ä . t ».

die praktischsten .. . bequemsten Antn .natenbis xu HU . 30 .—•
Neue rothe Bambusstüble und Tische 3 Mk. u. 4 Mk.
Promenadenstühle zum Mitnehmen 50 Pf., 1. , 1*50 etc.
Rollschutzwände von 15 Mk. an in allen Grossen.

Prompter Versandt nach ausserhalb.
Kauf haus Führer , 48 . Kirchgasse 48 . Telefon 309.

» .. i rt . l 1. . !» Qrvinl um q rnn . T o fror "WlCfiltfl dfiTISL O*
lŷ in^ n- o^ bheingen der Beinstütz »! Gröastea Galanterie- und Spielwaaren-Lagor Wiesbadens.

Hamburgers
Ganfectionshaus

V?4-\V5/i\
MW
MM
MM
MM

Ti#
^L\̂ 5/'NV5/X>

4.'SwSSiVf&k

MsMM
VfLi

bietet in

Damen - Mänteln
Costumes , Blousen

Morgenkleidern , Jupons
die grösste Auswahl am Platze

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslocalltäten Langsasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

V5/JA
(Mi;
AÄ

Zum Ansetzen
garantirt reine Kornbranritweine.
Silier Dauborner pon A. J . Wagner , Hof Gnadenthal

bei Dauborn.
Alter Nordyänser per Liter1 Mk.

G . F . iiOtt Nachfolger Martin Sclierger,
Bteichstratze8, Ecke Hcllmundstraße.

«WW
O

lOOOOO

Grosso Auswahl in M

EoSirniöbel , 8
eigene Fabrikation. ©

Anfertigung nach Zeichnung. ®

Lud. Heerlein,
16. Goldgasse 16.

o

96M

6804

SnßrahiiitLskllmtter
an« pastenrisirtem Nahm der Molkerei Züschen , bekanntlich
die exquisiteste Onalität , ständig frisch , liefert bei 5 Pfd.
und mehr frei Hau« Wiesbaden h Mk . 1. 10

Schwalbacherstraße 49, Nähe Michelsbcrg. Telephon 4l4.

leu eröffnet ;! Luftkurort Bahnholz Meu eröffnet!
rrr

bei Wiesbaden , , !
- am oberen Idsteinerweg , im Walde gelegen (264 Mtr . ü . M .), r
r 30 Minuten vom Koohbrunnen entfernt, verbunden durch gute Fahrstrasse , sowie gut gepflegte Waldpromenaden, welche an schattigen Aussichtspunkten mit Ruhebanken versehen sind. J
• Lieblings-Aussichtspunkt 8. M. der Kaiser Friedrich und Wilhelm II . J
♦ Hotel — ke t̂aurant — Pension . -* 4 ♦ - ♦
Z 33 Fremdenzimmer, der Neuzeit entsprechend ausgestattet , grösstentheils mit Balkons, welche die grösste Fernsicht bieten. Angenehmste Pension fär Erholungsbedürftige, drei grosse |
* Restaurations-Säle mit schattigen Terrassen , prachtvolle Parkanlagen, von allen Fremden gerne besucht. Das ganze Jahr geöffnet. . 9695 g

Gute Küche . _ Weine erster Firmen . — Wiesbadener und Kulmbacher Biere . {
Z Telephon 22»2. ^er  668itMr: W . Hammer . »
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